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Es kann ja nicht immer so bleiben
Im "Wirbel der kreisenden Welt;
Des Fortschritts vermessenes Treiben
Wird kalt nun vom Bückschritt gestellt.

Die Menschen sind mürbe geworden
Im Kampf mit den Nöthen der Zeit;
Gleich Israels hungrigen Horden
Nach dem Manna der Populus schreit.

Wer triebe mit knurrendem Magen
Den Idealismus so weit,
Nach Freiheit und Fortschritt zu fragen,
Nach Gleichheit und Brüderlichkeit

fe 3>er Settfletfî. >S
»oXKo»

Die alten Hebräer schon liebten's,
Reeller zu denken das Glück;
Sie sehnten zum Pleischtopf Egyptens
Sich trotz ihrer Freiheit zurück!

So denken auch heute die Jungen;
Dieweil er den Fleischtopf verheisst,
Hat siegreich die Geister bezwungen
Der hinterwärts krebsende Geist.

Frau Klio's Haus-Hof-Arthropode,
Der manchmal die Welt schon regiert,
Ward wieder als Götze der Mode

Mit Acclamation installist.

Jahrhundert gingen und kamen,
Doch jung blieb der Alte bis heut' ;

Die würdigen Männer und Da inen
Sind höchlich darüber erfreut.

Er zwackt die modernen Ideen
Zum eig'nen Gebrauche zurecht,
Und wandelt uns Geistespygmäen
Zum streusamen Krebsengeschlecht.

Und Alles, in Demuth ergeben,
Hofirt dem gewaltigen Geist ;

Der Rückschritt, Ihr Jungen, soll leben,
Dieweil er den Fleischtopf verheisst!

frofeffor #fd)etbtft itßer bte §taüßL

aSerebrtefte, nod) nidjt in eine beftimmte Rate-.

gorie gereibte 3ubotdjer! ©ê ift eigentlid) nidjt
mein galt, biefer SBiffenfajaft einen befonberen

SBertlj beijulegen. 60 lange eine SBiffenfdjaft

bloê Konfufion ftatt SBiffen fdjafft, bat fie ibre

Slbitutienteneramina offenbar nodj nidjt gemadjt

unb gebort nodj ju ben tleinen ©djäfetcien ber

SJÎenfdjbeit, roeldje fidj im ©omnaftaftenjuftanbe

befinbet, alfo roeber unbeftraft Sßier öffenttidj

ttinfen, nodj Sladjtroädjter tobtfdjtagen barf. Da

mir aber befanntermafjen lejjtereê bürfen unb für
erftereë teine anbre ©träfe erleiben, atê bie, bte über*

baupt im ©enuffe unfereS SSieteê mebrftentbeitê

an unb für ftd) inootoirt ift, fo haben m-n baë

Uîedjt, nur mit redjten SBiffenfdjaften untjugeben.

StBeldje traurige Halbheit liegt in einer fogen.

miffenfdjaftlidjen Siêjiptin, bie unê j. 33. anzeigt,

roie oiele DTtäbdjen gebeiratbet baben, aber nidjt,

ben SBieoielteften fte gebeiratbet baben! SBaê

tann eê unê nützen, m roiffen, roie oiele DJÎenfdjen baê jrrjanäigfte Sebenêjabr

erreichen, roenn man unê nidjt aufftärt barüber, ob fte eê atê ©arniooten

ober atê SSegetatianet, mit SBein, SJtildj ober ©djnapê gepäppelt, erreichen,'

ob fte nitotinfrei ftnb unb roenn nicht, oon roo fte ihre 3'garren belieben

SBie einfältig erfcheint eine ©tatiftit bet 33erufêarten, fo lange nidjt babei

angegeben ift, ob bie eigentliche (Einnahmequelle auê bem 33etuf ober auê

bem Sümmetblättdjen, gafj, obet otbinäten Sßump befteht unb biê m roetchem

3eitpuntt ber S3etreffenbe roobt ameritateif ift Daê Durcbfdjnittêaltet oon

SRotaten, Saifttetn, SBantbitettoten angeben m rooüen, ift ein SBlöbftnn, eê

müftte benn fein, bafj man ihre im 3u4)thauê sugebtadjten Sabre in ange=

meffene Slbtedjnung btingt, roeit bott bie Qualität beë SBeineê etroaê jebrenber

unb ber S3raten etroaê fdjroet oetbaulidjet Statut ift.

SBaë midj inbefj mit bet ©tatiftit auëfôbnen tönnte unb bem îbetna

meineë heutigen 23otttageê bitett ju Seibe ift bet SSotfdjtag beê 35 e t n e r
©tâiebungêtatbeë, bie Stamen allet fRef tuten, bie baê (Sr a m en

nidjt beftanben haben, m oerö ff entliehen, ©ê liegt mir roenig an

biefen SRefruten, roeit unê baê Oîecht bet Ungleichheit beë |>ofenfpannië"

oettjinbert, ibre §etten ©ttetn butdjjuroiren, abet idj hoffe einen anbetn

33ottbeil oon biefer murjifdjen ©rsiebungêmajjiegel: golgetidjtig müffen alêbann

bie Diamen ber SSerroattungëtâtbe bet Suisse Occidentale oer»

öffenttidjt roetben. SBetcbe ©egnungen für unfet Sanb entfptängen

batauê

Die Suisse Occidentale hat nämtid) betannttidj alte Schroetter*

ehtlidjteit unb cpelbentrofc botumentitt, inbem fte etflätte: La

Landesausstellung f le! SBit geben feine gotjrttrleidjteruna,! SBie grofj, roie

erhaben fteht fte ba gegenüber fämmtltcben ©ebroetjetbabnen, bie betnütbJg

eingefteben : Unfete ©tbgenoffen haben nodj oiel ju lernen nötbig, roir rooüen

fte fdjnett unb billig nadj 3 ür t cb fdjaffen, um bott bie Sluêfteuung ju ftubiren

©ptingt 3h"en, gefdjä|te SRaulauffpettet, bet 93ejug groifebert ben quäft.

SRefruten unb ben quäft. Ocridentalen in bie Slugen? Diejenigen, bie nidjtê

letnen tonnten obet rootlten, unb biejenigen, bie nidjtê lernen laffen rooüen

S3eibe in bet Uebetjeugung, fie haben eë nidjt nötbig! Unb foldje

SRännet follen nidjt in bie Oeffentlidjteit gebradjt roerben? freilich, um

jum ©djluffe ju .tommen, eê müftte eine ©enetalptobe ftattftnben übet bie

SRiäjtigfeit bet ftatiftiidjen iïRittbeitung. Die §etren oon ber S. 0. müfjten

in jene SBergbörfer unb ©lenbêbûtten gefebidt roetben, auê benen ohne 3rocifel

bie meiften bet unfähigen SRettuten ftammen, biefe bagegen ju ben 5£tüffel=

pafteten unb (Stjablisflafctjeri ber 33etroaltungêtâthen gefegt roetben roenn

alêbann 53eibe nidjt, bie ©inen um gu gehen, bie Slnbern um gu bleiben,

Semen unb Setnetteidjtetung atê baê ©betfte anertennen:

Dann ift bie ©tatiftit beë ©rgiebungêtatbeê gerechtfertigt, aber
unfete audj!

§me ^efeu^jtung unferer läge.

SBiebetum oetging ein Sag, ohne eine Dpnamiterptofion. ©ë

fdjroebt offenbat ein §auptfajlag in ber Suft.

SBiebet roar baë 33aêlertbeater bei SBagnet'ê cçeibenfpucl oott.

0, ihr atmen 2Riffionäre

SBieber ift in 93erlin ein ïbeatet abgebtannt. ©ê gibt offenbat

teine abfolute ©icbertjeit.

SBieber eine cantonale Sluêftellungëtommiffton (©t. ©allen), bie

ftdj gegen bie Diplome fttäubt. 0, baê Unternehmen ift oerfebtt.

SBiebet hat fidj gegeigt, bafj biefe einseinen Dpnamttfpieteteien

baë SBert oon Statten ftnb unb man einfach ben ©toff beffet hüten foll.

SBiebet routbe öutdj bie ©innahme oon 27,000 gtanfen in ben

SBagnetootfteltungen beroiefen, roaë ba nodj ju haben ift. 0 ihr

gtüdtidjen §cibeufinber

SBeldjer ©eroinn füt bie SBiffenfdjaft biefet berliner Sbeaterbtanb

©0 roitb man enblidj ftatt einfältiger ©ifenootbänge in oetnünf*

tiget SSauatt fein §eit oetfudjen.

SBiebet ein 33eroeiê, biefeê ©t. ©allet 9ßoftulat, rote hoch man

ben SBctth bet Sluêftellung anfdjlägt. 0, fte roitb glängenb roetben.

Ls kann ja niobt immer 80 bleiben
Iw Virbel àsr kreiseuàen Veit;
Oes Lortsobritts vermessenes treiben
Virà kalt nun vom Rüoksobritt gostellt.

Oio Nsnseben sinà mürbe geworàen
Im Xamvk mit 6en Nötben àer /sit:
Oloiob Israels bungrigon Horàsn
Naob àom Alarma 6er Dopulus sobreit.

Ver triebe mit knurrsuäsin Nagen
Oon làealismus so voit,
Naob l?rsibsit unà Lortsobritt ^u kiagou,
Naob Oleiobbsit unà Lrüäerliobkeit

^ Aer Zeitgeist. ^
»«»»io-

Oio alten Hebräer sobon lisbtsn's,
Reeller 211 àenken àas Olüok;
Lie sobnton 2uin Lloisobtopt' Lgvptens
8iob trot^ ibror Lreibsit ^urüok!

80 àenkon auob beute àie àungou;
Oiswsil er àen l?Isisebtovk vorboisst,
Hat siegroieb àie (Deister bs^wuugeu
Oer binterwârts krebseuàe Oeist.

l?rau LIlio's Haus-Oof-^.rtbropoào,
Oer mauobmal àie Vslt sobou regiert,
Varà wisàer als Oöt^s àsr Noào

Nit àolamation iustallist.

àabrbunàort giugen uuà kamen,
Ooob jung blieb àsr ^Ito bis beut' ;

Ois würdigen Nännsr unà O-ìinon

8inà böobliob àarûber erfreut.

Li- siwaokt 6io nioàsrnsn làeen
/um eig'nen Oebrauobe siuroobt,

Ouà wauàelt uus Osistsspvgiuäen
/um strsusamsn Xrebsengesobleobt.

Onà ^.IIss, in Oemutb ergeben,
Oobrt àom gewaltigen Osist;
Osr küoksobritt, Ibr àungsn, soll leben,
Dieweil er àen l?leisobtovk verbsisst!

^ Urofeffor Hscheidtti üöer die Statistik.

Verehrteste, noch nicht in eine bestimmte

Kategorie gereihte ZuHorcher! Es ist eigentlich nicht

mein Fall, dieser Wissenschaft einen besonderen

Werth beizulegen. So lange eine Wissenschaft

blos Konfusion statt Wissen schafft, hat sie ihre

Abiturientenexamina offenbar noch nicht gemacht

und gehört noch zu den kleinen Schäkereien der

Menschheit, welche sich im Gymnasiastenzustande

befindet, also weder unbestraft Bier öffentlich

trinken, noch Nachtwächter todtschlagen darf. Da

wir aber bekanntermaßen letzteres dürfen und für
ersteres keine andre Strafe erleiden, als die, die

überhaupt im Genusse unseres Bieres mehrstentheils

an und sür fich involvirt ist, so haben wir das

Recht, nur mit rechten Wissenschaften umzugehen.

Welche traurige Halbheit liegt in einer sogen.

wissenschaftlichen Disziplin, die uns z. B. anzeigt,

wie viele Mädchen geheirathet haben, aber nicht,

den Wievieltesten sie geheirathet haben! Was

kann es uns nützen, zu wissen, wie viele Menschen das zwanzigste Lebensjahr

erreichen, wenn man uns nicht ausklärt darüber, ob ste es als Carnivoren

oder als Vegetarianer, mit Wein, Milch oder Schnaps gepäppelt, erreichen,

ob sie nikotinsrei sind und wenn nicht, von wo sie ihre Zigarren beziehen?

Wie einsältig erscheint eine Statistik der Berussarten, so lange nicht dabei

angegeben ist, ob die eigentliche Einnahmequelle aus dem Berus oder aus

dem Kümmelblättchen, Jaß, oder ordinären Pump besteht und bis zu welchem

Zeitpunkt der Betreffende wvhl amerikareif ist? Das Durchschnittsalter von

Notaren, Kassirern, Bankdirektoren angeben zu wollen, ist ein Blödsinn, es

müßte denn sein, daß man ihre im Zuchthaus zugebrachten Jahre in

angemessene Abrechnung bringt, weil dort die Qualität des Weines etwas zehrender

und der Braten etwas schwer verdaulicher Natur ist.

Was mich indeß mit der Statistik aussöhnen könnte und dem Thema

meines heutigen Vortrages direkt zu Leibe ist der Vorschlag des B e r n e r
Erziehungsrathes, die Namen aller Rekruten, die das Examen
nicht bestanden haben, zu veröffentlichen. Es liegt mir wenig an

diesen Rekruten, weil uns das Recht der Ungleichheit des Hosenspannis"

verhindert, ihre Herren Eltern durchzuwixen, aber ich hoffe einen andern

Vortheil von dieser mutzischen Erziehungsmaßregel: Folgerichtig muffen alsdann

die Namen der Verwaltungsräthe der Suisse Oocitlentals
veröffentlicht werden. Welche Segnungen für unser Land entsprängen

daraus I

Die Suisse Oeeiclentole hat nämlich bekanntlich alte Schweizerehrlichkeit

und Heldentrotz dokumentirt, indem sie erklärte: l^.i I^meies-

ausstelluug k. ts! Wir geben keine Fahrt, rleichternng! Wie groß, wie

erhaben steht sie da gegenüber sämmtlichen Schweizerbahncn, die demüthig

eingestehen: Unsere Eidgenossen haben noch viel zu lernen nöthig, wir wollen

sie schnell und billig nach Zürich schaffen, um dort die Ausstellung zu studiren!

Springt Ihnen, geschätzte Maulaussperrer, der Bezug zwischen den quäst.

Rekruten und den quäst. Oeciclentalen in die Augen? Diejenigen, die nichts

lernen konnten oder wollten, und diejenigen, die nichts lernen lassen wollen

Beide in der Ueberzeugung, sie haben es nicht nöthig! Und solche

Männer sollen nicht in die Oeffentlichkeit gebracht werden? Freilich, um

zum Schlüsse zu kommen, es müßte eine Generalprobe stattfinden über die

Richtigkeit der statistischen Mittheilung. Die Herren von der 8. 0. müßten

in jene Bergdörfer und Elendshütlen geschickt werden, aus denen ohne Zweifel

die meisten der unfähigen Rekruten stammen, diese dagegen zu dcn

Trüffelpasteten und Chablisslaschen der Verwallungsräthen gesetzt werden wenn

alsdann Beide nicht, die Einen um zu gehen, die Andern um zu bleiben,

Lernen und Lernerleichterung als das Edelste anerkennen:

Dann ist die Statistik des Erziehungsrathes gerechtfertigt, aber
unsere auch!

Eine Beleuchtung unserer Hage. ^
Msimist.

Wiederum verging ein Tag, ohne eine Dynamitexplosion. Es

schwebt offenbar ein Hauptschlag in der Lust.

Wieder war das Baslertheater bei Wagner's Heidenspuck voll.

O, ihr armen Missionäre

Wieder ist in Berlin ein Theater abgebrannt. Es gibt offenbar

keine absolute Sicherheit.

Wieder eine kantonale Ausstellungskommission (St. Gallen), die

sich gegen die Diplome sträubt. O, das Unternehmen ist versehlt.

Optimist.

Wieder hat sich gezeigt, daß diese einzelnen Dynamitspielereien

das Werk von Narren sind und man einfach den Stoff besser hüten soll.

Wieder wurde durch die Einnahme von 27,000 Franken in den

Wagnervorstellungen bewiesen, was da noch zu haben ist. O ihr

glücklichen Heideukinder

Welcher Gewinn sür die Wissenschaft dieser Berliner Theaterbrand!

So wird man endlich statt einsaitiger Eisenvvrhänge in vernünftiger

Bauart sein Heil versuchen.

Wieder ein Beweis, dieses St. Galler Postulat, wie hoch man

den Werth der Ausstellung anschlägt. O, sie wird glänzend werden.
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